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Seit aer l:,clienst~tellu,.g 'ies FFS "All;;0;, D"llrL." 19:, 5 wi'-rJeu regel--
Itässig i,~ den j'.l('r.'i~"';:,. N(";Vi-m'Jei'/Dc,;emt,')!:' =11 Jan'Jar/Feb1'uar Fahrten 
flur Unte::"i'!'l(;hw'ig Qe:S Köhlp.:r·best.e.nnti" V 0:;" de:..:' r,orwegiscLen KüstE:, 
dw:c:hgi?!'..1h,-- t, ~ diE; 0; llmal diE' Verhäl i;l'!lsse des >. rwR.('hsen':lll la:l.(.'h-
t'2ifr:HJ. BN,i;a:l,:!.E'f.. 1,m. SW 'bei S-vü,oyw.d :r:u.m anil.ern die (:~B Illehr oder 
w(ir.iger f,ta.tivnärt'D. j'\lgendlichen Bestand<:lS i;n NW im Gebiet der 
Lo)f,~tt: :J. e:,,'f?sß·;" 3";', a.'lEl !:uglei0h :ai~). Dn;,"'::b.~\i.g9g~b~,e:: ffu· die b;!:;:>sn-
rfii~nr:en " 1w'l.()hsenej~ K5b.lc,: ad nell Wage l:'.r:'.o::h den Laichplätzen 
ist. In Ve:rb:l.r.dung ru:1 t den I'!ei t 1952 laufend.en biol()gischen Analy-
Beil d,,1' Ma:!:·k~E..l1:9..Y.l 'llU:,~e~'l c.l2r Fisf.JhdamI,f.,,:;.' aas den gleiohell Gehie-
teu erglü' '31nt. eü: r'3r:h'~ guter Eiri'olicl!: in die Bestar!.dsverhältnisse 
der !öhJ. eI1 .. ··IÖlk"l1'ung des NO-A t~ .8)')::ik. 
• N',ln mac·b.". :J l" ,Jio:!1:. iD. den lets+'em .T&hrer.. i!i. !l-,~el!mer.dem MassE' Verän-
c~er'~mger, :L f-:.e1n Yerha.Jten '1~F.l r.c::. .... agiRc·h"" B&standcfI 1:; eme rlf:tar , 
i1j c vor al:J.elll durn:;, d.ie gx·oi<lidzi.igig"l:, NC)''WE'giscn.en Mark.ierungsexpe-
rime"lt e ll ;1 f gE' d!.okt. wl,.n lor,. Be e ,,:mdGx'$ a'~fl~ller:.d warrln die Verände-
l'UIlg"in :t!l. Q,;·n ttax:~hrg(,w"!:tn.hei+'eü: GillZeln~ Jahrgänge \'Iandt:lrten zu 
einem gI'ossen Teil aus ihrem eigen+'licht:ln Ver1reitullgsgebiet ab 
1..!.nd eI'schienen in d~l" Nör:Ui·:"hen Norda~ ']. i iv, den Gawässer.!l um die 
:PeY'öer aowiF in rlen izländiache::;. Gewä"lserr. And.ererseits kor.nte 
Qurch die im Janl1ar 1')5R tei Is:"e:ld bag'';~t;l:i.gn d~ntschen Markie-
i'·i.mgs€xperim'mte J:> nrei ts ()~.r"e E.iickwarLd<;:r::.ng V :il:l. der Südküste 
If)l"-~d!,, in die ncrwegil>ch6?l. Gewässer (Ncrd.kc p) na~}}:'.w~wi>:;ep.n We1"-
ch;1:;. Cn~i()b.lleitig eciliE'L ~il)1. f..as Verb;:-eii;·.:m.gageb1e-r, der jugen.l-
lieh,,;:. Nao !"wuchs jahl'gängc na'.ih Süden '!i'J. -re:c-eschi(: b<)D. 
Hatten die U!lterlJ"ci.ChUllgsfa~l'ten der ll'~;/'; ~en oE::iden Jahre der Klä-
rung des V €l'hal t.enz de .!' KÖ!i.lerschwärmc>, 111 A bhäng:l..gkP.i t '70 n tydrc-
graphisohen ',md meteoroJ.oe;ischen Fakt,,!~en 9.1d ein und demselben 
FangpJ.atß über einp.n länger€-!> Zeitraum hiliweg gegclteIJ., so 131'-
s.::hien i11 di!:'se~ Jahr o;L~;: Wiedel'holung eiI ... E'r Gesamtbestandaauf-
nahrne V 0 1:.. o.er Südw'ls-+;küs~:e nis in das ~ri;,d\f .. g ·~liuhe Barentsl:leer 
hineill dringenc' e:'::'.tor(kr .c:l. ~,lLt UlU d.en Umfaug der inzwisohen ein-
getretenen Vel'änrler=gt:Hl elJJ~2u1ec:lren. BpW':l6St wurden die Untersu-
chungen auf die rein bii' :!. (lgische Seite bosohränkt, da das komplexe 
Problam. der AbhäI.J.giglr.ei'~ i'.·3'il biologisohE.1l 11 "'rha~,tons von hydrogra-
lIhisch€ll und me',;eorol c,gi.sct 'eil Faki , (.ren mi"t c.i nem Schiff nicht .'li\l. 
lösel~ ist, s 0:0.[1.e:r:);), von 11J.·<t:',·e:t:en Sohif.fen ·'11g1F.ich in Angriff ge-
nOll'.Ille,. werdflll m'JliIs. Di ·.'c ,': Arbeiten sir:d fib: 1.959/l960 in Zilsammen-
arbfci 1; rui t Norwegen, 1!:<)g 'i. aE:1, Schr.·ttll3.!l.d 'Ir. tl. Islsnd vcrgesflhen. 
Im V0rdergr-.md s+.a::l.deli. aJ 
t", 
S ' ) rein bestall,iel;1b,,;,mdli;Jl:>.e Aufgabor., aus-
I:llll'der.. a (,1 1 i;1 Brgä!l:-m~Jg de r wJrwegj,Rchnl, Ma:;,'kj.erungse:l:pe rimente . 
',ei'sucht we:cuE'll, ~' i.n 'llogJ .i6hat umfang~':'$i',· i',,(,!S Ma."~kieru.."lgsproeramm 
rLi t Tieren. d (>:~ erwaohsp.ne))., heI'a:i:J.rei:1'<; nd")l BestEIndes 1ur obzuführen, 
das wesentl:i."he sdmelJf-:r'El Aufsohlü9cH', ü'.","r U=ep;elmässigke:l.tel' 
in den Wanderwege;:-, 7erspl'ar,h als illp, Markierung der nooh jugend-
l:lche:l NaCbwll.Chs:i;o·hze-ä:u.g"'. Dar..eber; }.i.,f, W1.p. ühlich, die Untel'-
Buchung all,,,,' ali.df;rel~ ~,ag",fangp.nen Nutzfischartsn, ina besondere 
v'm Kabtllja"J., Rott-ai' sch 'md ScheJJ: f: :1.S'.' h. tibe!' die Ergebnisse der 
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Fiai!hf.rei :in dt;lm a'~sgedehnten Ulltel'9U'lhtmg:i:)ge ~, ::' '' t wurd'<1 die Flotte 
täglic h unterrir:ht.':lt, n,er dadl;.l;ooh lJl811oh~ zeitl'Bl.I.be':;,de Suche ~ach 
besseren Fangplätzen erspart tiieb. 
]:I. ~El~f 1er Fahrj;, 
Die Fahrt wurde am 13.11. von GllAhay ,~n 'i'üs ange t ;.'etoL<. A.:.sserge-
wöhnlich schlechte Si\lhtyel'häl tlliElse .• dich'cer Nb bel auf der. Ele", 
verzögerten dRS Bunke:..'n in OS,terme':):!' (BrlUlflbütt<=l), so dass das 
ot:hiff erst in den M01'g(311st=dell " es 1.') .11. b&i HelgolanJ star.d, 
um die Erprobung tl"JE' :Julf III··Samp1t:l.' duel' npl:-l.l'~kt(,n-Röhre" zum 
Faug pelagis"hel.' Fiz;c<I:.1J:r-u.t. b'~i l:,~·h(>r. S~b.]f):ppg"5chwiIid.igkei ten, 
die auf den nächsten Fahl'tell in ' gl'osEiem Ui:!fang uingesetzt w,1rdon 
scll, durc.hzl1f'ühl'en. De,s Gerät arbeitet", ZU-l' .ollen Zufriedenhpit. 
AJlI, 17.11. traf "Anton Dohrn" naeh ruhig verlal.lfener Uberfallrt auf 
-ler ersten untersuohungsstation im,Südtell von S-vi!!oy (Südwest-
küßte Ncrwegens) ein. Ober Svinoy, Haltenbank, Froyabank,Röst, 
Anda ) Andenes, S~endsgrund , Malangen und Nordwestbank führte die 
Fahrt in die Nordkapregion mit Fruholmen, Sletnes, Kjoelnes nnd 
Tanahorn bis li{aJr.kaur im südwestlichen Barentsmeer. 
Die deutsohon Fis chdampfer waren zu der Zeit auf demSvendsgrund 
konzentriert . Die 'I!agesfänge warer.. mit durchschnittlich 200 Korb 
jedoch allsgespl:o()heu g erir.g, 80 dass aic.:h die Tätigkeit der Flot-
te vorüb€rgeh~r.d in dos G~biet FrYhol~en/SletueG verlagerte, uaoh-
dem "Antor. Dohrn" vvl1 hier den Dampfern wesentlioh günstigere 
Fangergebnis3e 2;" i!Jl"i.:>ldl:lt hRtto (Kabeljau, S'Jhellfisch). A.naohlies-
send wurden diu i'ischereive::.'hältnisse al.l.f der Skolpenbank, der 
'I!iddlybank und Ihn' Nordkapbank untertJu'Jht. Die Fänge waren hier 
überall aU13g<'lspr',;,cheu gering. A.m 27.11. J.ief aas Sohiff Hammer-
fest Z l11' Ergänzung des Frisohwfl,sservo~'l::'f.lt € a an. Vom 28. -30. 11. 
'arbei tet.o "Anto!.!. ,D(,hrn" wied .. rwn. im Nordkapgel' iet und vom 1.4. 
bis 4.12. in dor Regi 'Jn Malanger../ALdll.. W~ggll d.Gi;[' unzureichendfln 
Fäng"J wurde rlann da» Arbeitsgebiet r.aoh SYino;{ verlagert, wo bA-





' t '~o hatte daß Lcfoter,ge1biet cbenfalJ fI vl3rlas- , ' 
sen ur.ä. fischt:, r .. mit wechsel:cdeIt, teil& recht g~tem Erfolg bei 
auf Köhler. In den Abondstur;.if; ]). d(~ s 8.12. wurden die Un-
tersuohungen e:bgeschloFlsen ur..d di", Hej.mr",iJe a."lg'ltreten , "Anton 
Dohm" maohte a~, 11.12. um 1120 Uhr in Brome:,:,haYOI'. an Halle X 
fest und löschte am nächsten Tag 733 Kort aus, die sieh auf 490 
Korb Köhl\)r, 120. K;:,rb Rotbarsch, 81 Korb Kabeljau und 42 Korb 
Mix (Blau} eng, Le!lg, SChellfisch, H!', ilbutt) v 8rteil ten. . 
Das Wetter war, der winterL;.r·hen Jahreszeit entsprechend, nClL"mal 
un1 "ebinderte <ti<; Un1;erSuc L.ungen nur geringfügig, lIiumal dank der 
geschickten met ", c;r"logi :,~Clh"Jn Bera+,ung die wettc1'ar~fälligeren Ar-
beiten in die kurzen , ruhigeren Zeiten eines Zwischenn0chkeils 
gelegt werden kounten. Nach den Aufzeio~~ungen der Bordwetterwar-
te betr~ die Häufigkeit der Windstärken während der Untersuchungs 
zeit 
Windstärke Bft. 
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die bewährte gute Zusammelaarbeit zwisC'hell Schiffsleitung, 
Besatzung und wissenschaftlichem Stab trug wesentlich zum Geli.n-
gen der Arbeiten bei . 
II!. D11rchgefiihrte UntersuClhungen und vorläufige Ergebr;iss". 
Insgesamt wurden 83 eiI~alb- pis zweistündige Hols durchgeführt 
(davon 8 mal gehakt bzw. lUlklar). Die Köhlerfänge wurden, mit Aus-
nahme der grösseren kommerziellen Fänge, denen repräsentative Pr-o-
ben ()ntn-:>mm~n wurden, stets völlig a.a:>:>beH;e-:'(Länge, Alter, Re i-
fe, Einzelwägungen) • Ven Kabeljau, SUhellf:l.soh,RotbaX"1l04, S •• ivi-
parus usw. wurde z.T. Material ::ur Altersb-estimmung ir, Verbindung 
init Reifebestimmungen =d Einzelwägungel'l. entllommel:i."l.'C. wurden 
nur Lätigenmessungen mit Reifebestimm'~en durubgeführt. Nauhste-




davon Alters- Reife-' Ei;:J.::.(:;l.:.. 
bestimmung best . wägungen 
l'/larkie-
rungen 
Kähle~. , . .. .. .. . 3 461 3 445 3 445 901 25 
Kabeljau ••••••• 1 780 982 1 228 897 
Schellfisch., ••• 767 155 155 1:;5 
Rotbarsch •••••• 1 726 439 
S.vivipaI"1~S •••• 886 393 
Versohieden~ .- •• 189 43 
- - _._--------------"-----, 
8 809 5 414 4871 1 953 25 
fiber die Ergebnisse der Fahrt selbst kann nur ein vorläufiger tl'bc,r-
blick gegeben werden, s"wei t er sich aus der GrÖssenz71sammensetzu.ng 
und den Reifeverhältnissen des Köhlerbes t andes sowie der Ergiebig-
keit des Durohschnittfanges je Stunde gewinnp.n lässt. Wir haben 
sehr eigenartige Verhältnisse angetroffen, die keineswegs leicht 
und sicher zu deuten sein werden. 
Zwar zeigte sich, wie zu erwarten war, in dem GrosSra1lm der ne.rw\:l-
gisehen Küste das Bild eines im Aufbruch bzw. in d~!r VorbAreitung 
zur Laichzeit befindlichen Beste.nd'.s, aber !leT.'.nenswerte KonzEl):itra-
tionen von JCöhlersc:t:.wärmen fand"ln S ioh !!.'~r im SW bei, 3vinoy, im 
NW bei Svendsgrund/Malangen sowie, wenn aU.oh in erheblich i!lchwäche-
rem Masse, im südwestliohen Barentsmeer b~i Sletnes/Kjoelnes. Auf 
den dazwisohen liegenden Stati-:>nen bzw. Banken sowie im Gebiet der 
Skolpen- , Tiddly- und Nordkapbank warer. die Fänge jedooh ausser-
o:i:'dentliohuli ergiebig, so gering , dass z .B. für das Gesamtgebiet 
der Lofoten der Durohschnittsfang je Stunde, unser Vergleiohsmass 
für die Diohte \:Iines Bestandes, nur 31 Köhler im Gewicht von 
147 kg betrug. Das ist ein nie zuvor b!';;abaChteterTiefstand, der 
umsoerstaunlioher ist, als naoh unsenm bisherigen theoretischen 
~rkenntnissen alle Vorbedingungen für eine gute Köhler-Lofoten-
Saison gegeben waren: ein relativ di<:,hter Be:.stand, hervorgerufen 
duroh die volksstarken Jahrgänge 1949-52, auf die der Anstieg der 
Lofotenerträge während der letzten JahJ.'p. zurüükzuführen ist, und 
eine grossräumige, lang anhaltende, nur r~rzfristig unterbrochene 
S-Windlage, die erfahrungsgemäss die Ergiebigkpit der Fänge ent-
schuidend, posi ti ... beeinflusst. AnnäJ:>.ernd gleiClhc Bestandsverhält-
nisse haben wir in den Jahren 1955-57 gehabt. Der Duruhschnitts-
fang je Stunde betrug 1955 im Verlauf einer grossräumigen N-Wind-
lage ., also unter ungünstigen Verhältnissen - 89 Köhler (321 kg), 
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während 01' 1956 ur.ii l :l :; '{ toi einer ünr:rJli " g'.)):'t'!·'n ~ --Wir.,ni;,g') 391 
Köhler (1182 kg) bzw. :?Cl5 Köhler (60:5 ke;) betrug. 
Etwas günstiger wird (ills Bild, gehp.n wir nur von den SOhwe:qnm,kten 
der Verbreitung bei Ma:Jangen v.nil, Svi~oy aus. Dann e):höht sicn der 
Durchschnittsfang je Stunde bei Malangen auf 136 Stück (531 k:g), 
wobei sich eine ausgesprochene Tiefenstaffelung ergab, die rrdt 
310 Köhlern (1210 Jr.g) au.f 16:>j:i '{5 111 nie besten Erträ~e erbra·?hte, 
während die Fänge auf 200 u.nd 300 m Tiefe schnell'auf 66 Stück 
(252 kg) bzw. 32 Stück (130 kg) abnahmen. Eine Wiederholu.ng die-
ser Stationen etwa 10 Tage später bestätj.gte mit einem Durch-
sohnittsstundEmfang ViJn 327 Köhlern (1495 kg) auf der fanggüHe.~;';t. ' 
a:ten Tiefe diese , Erg~, "t'nisEl.C. Für aaE' Getiet Svinoy wurlle ein rela-
tiv hoher Du.rchschn1tt&s tundcnfatig v : 'n ,33'1 Köhlern (915 kg) er-
zielt. Infolge def> tageszeit lichen Rhythlllus der Köhlerschwärme 
war die Ergiebigkeit der Fänge hier aUBserordentli~hen Schwan-
kungen unterworfen. 
Die GrÖssenzusammensr,t;:>;ung der Fänge in diesen beiden Veroreit;...:.gs-
schwerpunkten war aber sehr unterschiedlich. Der~ipfel der Län-
genzusammense't?ung der Fänge im Lofct"'ngcbiet lag zwischen 70 und 
80 cm, das entspriqht etwa der gegenwärtigen Grösse der Jahrgän-
ge 1950""'52. Fast alle Köhler befanden sich in der V.:,rbereitung 
zum LaiChen, jugendliche Tiere der Nachw'llchsjahrgänge 'waren so 
gut wie nirgends vorhanden. 
Bei Svint')y hingegen lag der Gipfel der Längen:msamoenBe-!;zung zwi" 
sehen 55 und 65 cm, d.h. es handelte sich hier überwiegend um Tie-
re der Jahrgänge lS~; 3 ,mcl 19~; 4. Grössere u.ncl ältere waren rn~r sehr 
l!pärlichvertreten. Der überwiegt'nde Teil der Köhler bei Sviney 
war noch jugendlich. Das ist umsc erstaUI!licher, als es sillh hier 
um ,ein ai,J.sgesprochenes Laichgebiet h,a:udl'lt, das fl'über kaum in 
diesem Ausmass von jugel!dliöhen Tieren aufgesucht wurde . 
Gegenüber der ersten gr~ssen BeBtandsa~fnahme 1955 ergeben sich 
demn.ach folgende Veräncluru~('n: Das Schwerg~wioht der Verbrei tung 
der jugendlichen Nachwuchsjahrgär~~ hat sich vom ~dwestlichen 
Barentsmeer bzw. deI' nordnozwegischen Küste weit nach Süden bis 
zu.r Sudwestküste verlagert. Vor der Nordwestküste und 'im süd-
westliohen Barento~edr fanden sioh nur hera~reifende, auf dem 
Durchzug nach den südliohen Laichplätzen befindliche Tidre. Ähn-
liche Verhältnisse wurden in geringerem Masse bereits vor zwei 
Jahren beobaohtet'. Die Erscheinung ist seither immer deutlicher 
geworden. Die einr:ige Erkläru.ngsmüglichkeit , für diese süd>'lärts 
gerichtete Verschiebung des Verbreitungsgebietes der jugendlichen 
Nachwuchsjahrgänge scheint in d~n , abnormen hydrographischen Ver-
hältniSSen des süaw~stlichen Barentsmeeres, früber de~Hauptver­
breitu.ngsgebiet der jugendlich~n Nachwuchsjahrgäng~ während der 
Sommermonate, zu' liegen. D:m:J. gerade in den 50mmerrr.onlO!.t<:Jn he:.,'rsch-
ten hier seit 1956 ' cx:trem nIedrige Bodenwassertemperaturen, die 
auch die russische Kabtljaufiocberei im südli()hen Barentsmeer 
empfindlich be~inträcLtigten =d sie 1958 nahezu gänzlich zum Er-
liegen brachten. Dur Kab,~ l jau wich nach NW aus, ·Ll.1ld es seheizt. 
als ob diese tiefen T,::mperaturt .. n auc h den jungen Köhlerr.. nicht 
zusagen u.nd sie Z"lll1l Abwanderll südwäl' t;s bis in die Gewässer vun 
Svinoy veranlassen. 
Unsere Befunde entsprechen im Ei.nzp.]nen nicht ganz den theurel;i-
sehen EIWartlmgen, di.e wir auf' Gl'und der',biulogischen Marktana-
lysen und der norweg :l "rhen Untd'suchunge:n in.;le rhalb (ln!' Fj0rdG 
und Schären hegten. Auf GI"Ll.1ld der biologif,~h.(:.r, Marktanalysen 
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konI!te VOrF.lllRgesetzt werdent dass in d.en HerLst- t7.w. Frühwinter-
mona·t c n 1958 bei lien Lofoten während des J;urch!l.uges der heranrei-
fenden Köhler infolgp <ter gl",ssen Volksstärke der Jahrgänge 1950/ 
52 ein relativ dichter Bestand vorhanden sein würde. Der Gipfel 
der Längenzusammer.sGtznng musste danach zwischen '(0 und. 85 om 
liegen. Das war auoh der Fall, doch war der Durchsc.:hni·ttefang je 
Stunde sehr gering. }1ie darauf folgenden Jahrgänge 1953 his 1955 
sollen naoh den vorläufigen Ergebnissen 1&1' norwegischen Unter-
suohungen alle insgesamt nur sohwaoh sein, so dass sie nur einen 
sehr geringen Teil der Fänge ausmachen sollten. Auch dies schien 
auf unserer Fahrt bestätigt. 
Nun hatte sich aber bei den Lof0ten in den Jahren, in denen rei-
che Nachwuohs jahrgänge her·anw1tchsen, von März bis Mai/Juni ein 
zwei tes FischerE'i~1:imum neben dem um die Jahreswende entwiokeJ. t . 
Dies war auC'h 1958 ,;,rtragreich und basierte zu 9inem s.ehr wesent-
lichen Teil auf dem Jahrgang 1953. Man hätte daher auch bei der 
Herbstfiacherei 19~8 eine starke Beimengung diases Jahrgangs er-
warten sollen. Wir fanden illll aber praktisch nur im Svinoy-Gebiet, 
wo er eine relativ gros se Dichte erreichte. Normalerweise erschei-
nen die Nachwuchsjahrgänge in den Herbst- und Frühwintermenaten 
auf den Aussenbänken der Lofeten, erreichen ihr Maximum in den 
Frühjahrsmonaten und wandern dann in das südwestliche Barentsmeer 
bzw. zur Finnmarkenküste ab. Dieser Zyklus scheint jetzt unterbro-
chen und durch eine Südwanderung ersetzt zu sein. Der ausseror-
dentlich geringe Anteil der Jahrgänge 1954 und 1955 an den Herbst-
fängen snheint die Vermutung der Norweger, dass es sich hier um 
schwache Jahrgänge handelt, zu bestätigen, während die relativ 
grosse Dichi;e de::; Jahrgl'.ng&f:l 1953 in der Svinoyregion im Verein 
mi t den Ergebnissen der Frühjahrsfischerei 1958 darauf' schliessen 
lässt, dass ,,"r zum:lr;,dest 'Fon mi ttJerer Stärke ist. 
Erschw prcnit :~ür die Voraus berechnung der Grössenzusammensctzung 
und der Di0hte des B.::stan<1.es kommt die Tatsanr.e d<.lr irregulären 
Wandpr,mg der Jahrgänge 1949-51 hinzu, die zu einem grossen T.,il 
aus dem norwegischen Gebiflt a'bgewandert und anscheinend allch nur 
teilweise zurückgekehrt sind.. Dies würde die Tatsache erklären, 
dass der rei.:lhe Jah1:gang 1951 beid::>.ll Lofoten während der letzten 
Fischereisaison ke~,neswegs die überragende Rolle gespielt hat, 
die ihm zukam, sondern dass er bei weitem von dem ~ungen Nach-
wuchs jahrgang 1952 überflügelt wurde, der nahezu die Hälfte des 
Gesamtfanges bei dem Lofoten stellte. Auch in dem Laichgebiet 
bei SYinoy ist '~r keineswegs überragend, obwohl er hier an erster 
Stelle steht. 
In diesflm Z~sammevnang scheint der geringe Dur~hschnittsfang je 
Stunde im Lofoteng& hiet während der Unter'l'?r!Jungsfahrt bedenklich 
zu sein, auch welli1 wir von der grösserenErgiebigkeit der Fänge 
im Hauptverbrei~'ungsgebiet ausgehen. Trotz theoretisch günstig-
ster Voraussetz1:;ngen- wenn nämlich wirklich meteorc' logische und 
hydrographische Faktor!;n die Fangbarkei t der Köhlerschwärme im 
positiven uder negativen Sinne beeinflussen - blieb er erheblich 
hintell' den Ergebr.issen des Vorjahres zurück. Hier bleibt nur ei-
neSd ü'wsfolgerung übrig: 
Dje J'lhrgällge 1950/51 sind durch die Abwanderung eines grossen 
Teiles in ihrer Ergiebigk.<)j.t derartig geschwächt, dass sie nur 
noch einen Bruchteil der an und für sich zu erwartenden Anlandun-· 
gen zu liefern vermögen. Die Aussichten für die KÖbl Arfischerei 
V'til~..r: ,;.!,j" der ~twir,i:Rrmonate im taiehßebiet bei SI1ln0 anuar 
E:~s )~t.!:'::. 19521.. Wäh' ll d.emnach sehr düster; Die Haupt a I'gänge 
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1950/51 sind grossenteiJ.s abge'.'landcrt '.mJ bisher Ep rioht nichts 
dafür, dass sü' in ihr Laiehg<'biet lö urückkuhreli werden. Der Min-
derertrag kann auch d:l.rch die Nachwu.chsjahrgällge 195'2 und 1953 
nur zum Teil wieder wettgo.macht werden, .§Io nass mit. ei~~r<)m~fir,d­
lichen Fangahn8.hllle %~u rechn;;n ist. D8. auch die Jal;rgänge 195 
und 195, nach norwegischen Ulltel'suchlmgen l1ur schW8.0h sind - cr::Jt 
der Jahrgang 1956 soll wieder v,)lksstärker sein - "lind di'l Aus-
sichten für die Köhlerfis(lli<lrei ·an ddr Norwe lmkÜste für die näch-
sten zwei Jahre sehr be enkl~ch! 'Zumal s~ch n en letzten Jahren 
immer mehr die Tendenz bemerkbar gemacht hat, die jungen Nach-
wuchs jahrgänge extrem zu nutzen. 
Im übrigen erbrachte die Fahrt ein sehr' gutes und umfangreiche<: 
Material über die Wachstums- und Reifeverhältnisse im Zusammenha)~ 
mit den Gewichtsverhältnissen, über die bisher nur wenig bekannt 
war. 
Völlig fehlgeschlagen sind dagegen die Markierungsexperimente . Es 
konnten insgesamt nur 25 Tiere markiert und wieder freigelassc~ 
werden, eine Zahl, die viel zu gering ist, um gesicherte Schlüss~ 
aus dem Wiederfang zu zieh~n. In Norwegen, das in grossem Umfang 
seit 1954/55 KÖhlermarkierungen vorgenommen hat, werden aus-
schliesslich mit der purse seine gefanger.e Köhler für M;;.rkierungs-
zwecke benutzt, weil sich herausgestellt hatte, dass sQhleppnetzge-
fangene Köhler wegen der beim Fang erlittenen Schädigungen llur 
schwierig zu markieren sind. Auf der Januarfahrt 1958 n.ach Is-
land war es aber auf "Anton Dohrn" gelungen, diese Schwierigkei-
ten zu überwinden und eille grössere ~zahl Köhler zu markieren, 
von denen bereits eine Reihe von Wiederfängen vorlieg·?n. Die 
Hoffnungen, die sich hieran fQr das Gebiet der Nvrwegischen Küste 
knüpften, liessan sich leider nicht verwirklichen. Die FänGe wa-
ren zumeist so stark mit Geodea ("KOhl") oder Rotbarsch unter-
mischt, dass die Köhle:r' '3U sehr geschä:l.igt ("l3.bgeledar+,") und 
nicht mehr lebersfähig waren. Diese Schwierigkditen werden auch 
in Zukunft nicht zu üh'lrwinden sein. Lediglich in dem Laichge-
biet bei Svinoy besteht noch eine geringe Wahrscheinlichkeit, 
schleppnetzgefangene Köhler halbwegs erfolgreich in Zukunft mar-
kieren zu können. 
Das ist ausserordentlioh bedauerlich, denn gerade von den erNa'Jh-
senen, heranreifenden Köhlern sind am schnellsten Aufschlüsse 
über etwaige Abänderungen der Wanderwege zu erwarten. Die Zusam-
menhänge , die zwischen den drei mehr oo.er weniger selbstständi-
gen grossen Beständen der norwegischen Küste, der isländischen 
Gewässer und der Nördlichen Nordsee bestehen, sind also kÜLftig 
nur noch durch Markierungen in Gebieten ~u erschliessen, die 
einen reinen Köhlerfang ohne grössere Beifänge vor allem mit 
Rotbarsch oder "Kohl" el'gel'"n. 
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